
Er und seine Familie haben zum erstenmal 
eine Aussicht auf Bildung, selbst bestimmte 
Entwicklung und emanzipatorisches und 
nachhaltiges Wirtschaften.“

„Aber du schmeckst so abscheulich, dass es 
denen, die mehr bezahlen zum Dank auch 
noch den Magen umdreht.“

„Na, Du „beste Bohne mit dem Verwöhn-
aroma!“ meinst wohl die Werbung 
bestimmt den Geschmack. Ich habe das 
nicht nötig, meine beste Qualität ist 
getestet und für sehr gut befunden.“

„Dass du nicht rot vor Scham wirst. Das 
weiß doch jedes Böhnchen, dass den 
deutschen Freunden der Nicaragua-
Revolution das Sodbrennen bis zum Halse 
stand, als sie mit dem Nica Kaffee-Konsum 
aus Solidarität ihren Magen ruinierten.“

„Immer die alten Geschichten“, stöhnt Öki. 
„Ja, damals schickten die Nicaragua-
Kooperativen tatsächlich den schlechtesten 
Kaffee nach Deutschland. Und er wurde 
auch mehrere Jahre hier getrunken, 
obwohl er scheußlich schmeckte. Es war 
sogar völlig verdorbener Kaffee daz-
wischen. Hast ja ausnahmsweise recht.“

„Wenigstens gibst du mal was zu. Aber 
erzählt ruhig alles. Oder soll ich dir nach-
helfen? Als die magenbetroffenen Solis bei 
den Nicas nachfragten, was denn mit dem 
Kaffee los sei, kam doch damals tatsächlich 
die dreiste Antwort: Wem außer Euch sollen 
wir denn den schlechten Kaffee liefern?“

„Stimmt ja alles. Aber damals ging es in 
erster Linie gar nicht um den Kaffee, 

sondern um Botschaften über den Kolonia-
lismus und Kosumterror. Und diese 
Botschaften wurden auf kratzige 
Jutetaschen gedruckt. So manche große 
Demo haben wir fair gehandelten Kaffee-
bohnen damals in diesen Jutetaschen 
inmitten von Flugblättern und Broschüren 
auf dem Rücken von Venceremos brüllen-
den Langhaarigen verbracht, um dann auch 
noch die halbe Nacht in verräucherten 
Kneipen zwischen Stühlen und Tischen 
herumgetreten zu werden. Das war unser 
ganz persönliches Solidaritätsopfer.“

„Hör doch auf, Öki. Du mit den ewig alten 
Zeiten, das kann ja niemand mehr hören.“

„Was verstehst Du denn davon, Du Ausbeu-
terbohne. Geschichtslos geht’s Dir immer 
nur ums Geldscheffeln für die großen 
Konzerne, ohne Rücksicht auf Mensch und 
Natur. Aber wir haben doch auch eine 
Verantwortung. Nach Öl sind wir schließlich 
das weltweit zweitgrößte Handelsgut. 25 
Millionen Menschen leben von uns. Und viel 
zu vielen davon- vor allem im Süden – geht 
es sehr, sehr schlecht dabei. Du gehörst zu 
den sechs großen Kaffeekonzernen, die 
dafür verantwortlich sind und die 90 
Prozent des Kaffeegroßhandels 
beherrschen.“

„Das war schon immer so und wird auch 
immer so bleiben. Deine Sozialromantik 
interessiert mich nicht die Bohne.  Wir 
haben mit unseren aufwendigen Werbe-
kampagnen doch 
erst den Kaffee 
zum belieb-
testen Getränk 
der Deutschen 

Bestellt werden kann der Fairbag für 
15,00 Euro bei der GEPA (www.gepa.de). 
Infos auch unter www.fair4you-
online.de

Wegweiser für Aktive im Fairen Handel: 
Einsteigen – Aufsteigen – Umsteigen
Im Dezember 2008 stellten die GEPA und 
das FAIR Handelshaus Bayern einen um-
fassenden Leitfaden vor. Der „Wegweiser 
für Aktionsgruppen im Fairen Handel: 
Einsteigen – Aufsteigen – Umsteigen“ gibt 
Praxistipps für die Gründung einer Aktions-
gruppe, Optimierung von Verkaufsaktionen 
und den Umstieg vom gelegentlichen 
Verkaufsstand zum Weltladen. Mit dem 
Wegweiser erhalten die Ehrenamtlichen 
einen gut strukturierten und umfassenden 
Ratgeber für ihre Arbeit.

Einsteigen - Das Kapitel richtet sich an 
Interessierte, die erste Schritte im Fairen 
Handel gehen wollen und Grundwissen 
benötigen. Es liefert einen geschichtlichen 
Rückblick, gibt Tipps, wie eine Aktions-
gruppe gegründet wird, und zeigt, welche 
Anlässe sich für Verkaufsaktionen am 
besten eignen.

Aufsteigen -  Im Mittelteil erfahren bereits 
Aktive im Fairen Handel, wie sie ihren 
Verkaufsstand attraktiver und informativer 
gestalten können.

Umsteigen - Das Kapitel zeigt den Weg von 
der gelegentlichen Verkaufsaktion zum 
Weltladen. Zudem beschreibt es, wie der 
„Eine-Welt-Kiosk“, ein Regal auf Rollen mit 
repräsentativen GEPA-Produkten wie 
Kaffee, Tee und Schokolade, auch Jugendli-
che und junge Erwachsene z. B. in Schulen 
für den Fairen Handel begeistern kann.

Für eine Schutzgebühr von 5,00 Euro kann 
der Wegweiser bei der GEPA Alzenau 
(rfzmitte@gepa.org) bestellt werden.

Welt&Handel – Der Newsletter zum Fairen 
Handel
Welt&Handel ist der Infodienst für Themen 
des Fairen Handels. Herausgegeben von der 
Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen 
Jugend (aej), dem Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ), dem Evange-
lischen Entwicklungsdienst und MISEREOR, 
richtet sich die Zeitschrift an alle Weltläden, 
Aktionsgruppen, Verbände, Organisationen 
und an interessierte Einzelpersonen.

Welt&Handel erscheint zwölfmal im Jahr 
und berichtet über Aktuelles und Interes-
santes aus der Vielfalt des Fairen Handels. 
Es werden gut recherchierte, aktuelle 
Nachrichten und Berichte über Veranstal-
tungen und Vorgänge, Hintergründe und 
Meinungen, Termine und Materialien 
geboten. Die Informationen stammen 
sowohl aus Gruppen und Projekten hier bei 
uns im Norden als auch von Projektpartnern 
und Kooperativen im Süden. 
Welt&Handel informiert über Weltfragen 
und gibt Antworten zu Themen der 
internationalen Handelsbeziehungen.
Weitere Infos und Bestellung unter 
www.weltundhandel.de

3.5 Eine Box voller Spaß und Info rund um 
die fair gehandelte Schokolade!

Die „Schokobox“ der GEPA ist ein Bildungs-
material zum Globalen Lernen für Kinder 
zwischen 8 und 12 Jahren! Das spannende 
Brettspiel „Schoko-Detektive“ bringt die 
Kids auf die Spur der Schokolade vom 
Bauern bis zur fertigen Tafel.

Mit dem lustigen Comic mit Bruno und 
Alberto, den Brillenbären aus dem bolivian-
ischen Dschungel, kann man mit viel Spaß 
lernen, wie der Faire Handel funktioniert. 
Und jede Menge Hintergrundmaterial 
macht es den Gruppenleitern unter euch 
zum reinen Vergnügen, sich mit eurer 
Gruppe in das Thema „Fairer Handel und 
Schokolade“ einzuarbeiten!

Das ist drin:
• Praxisbuch „Alles Schoko oder was?“
• CD-Rom mit Vorlagen, Arbeitsblättern
 und Fotos
• Brettspiel „Schoko-Detektive“ 
 mit Spielplan, Spielfiguren und Karten
• Comic „Bruno und Alberto – bärenstark 
 für den Fairen Handel“ im Klassensatz

Bestellt werden kann die Box für 15,- Euro 
(zzgl. 3,50 Euro Versandkosten) direkt bei 
der GEPA (Tel.: 0202/2668332 oder per Mail: 
zba@gepa.org)

3.6 Weitere Materialien und Praxistipps:

Ausstellung: Hessen Fairändert! 
- Ein Porträt des Fairen Handels
Die Ausstellung Hessen Fairändert! porträti-
ert hessische Akteure des Fairen Handels 
zusammen mit ihren Partnern in den Län-
dern des Südens. Die Ausstellung zeigt: 
Veränderung ist möglich. Und wir haben 
alle eine breite Vielfalt von Möglichkeiten, 
uns persönlich einzubringen. Zusammen-
gestellt wurde die Ausstellung vom 
Entwicklungspolitischen Netzwerk in 
Hessen (EPN), den Weltläden Hessen und 
BanaFair. Die Ausstellung ist seit 2005 als 
Wanderausstellung in Hessen unterwegs 
und kann bei Johannes Lauber, Weltläden 
Hessen (johannes.lauber@weltlaeden-
hessen.de) ausgeliehen werden.

Mit dem Fairbag zum Fairen Handel
Der Verein Fair Trade e.V. hat 2004 in 
Zusammenarbeit mit dem bdkj und der aej 
eine Multiplikatorentasche für 
Gruppenleiter/innen und Engagierte in der 
Jugendarbeit zusammengestellt.
Der „Fairbag“, hergestellt aus receycelten 
Trinkpäckchen, enthält Materialien, Medien 
und Warenproben, die den „fairen Handel“ 
gerade Jugendlichen näherbringen wollen. 
Hierzu gehören Informationen, Praxisideen 
für Aktionen oder Projekte, eine Klein-CD 
mit interaktiven Angeboten, aber auch 
Flirt-Schokolade und andere Kostproben. 
Der „Fairbag“ ist somit auch ein Material-
angebot an die Schulen, die den „Fairen 
Handel“ als Projekt 
kennenlernen und 
vielleicht auch 
weiterführen 
möchten.

gemacht. Ihr fairen Ökis seid doch nichts als 
miese Trittbrettfahrer.“

„Jetzt muss ich aber deutlicher werden; an 
Dir hängt nicht nur Schweiß und Blut, 
sondern Hunger und Tod. Tiefste Kaffee-
preise und höchste Konzerngewinne. Da 
bleibt doch nichts mehr für die Kaffeebau-
ern übrig. Und das weißt du genauso wie 
ich. Die schuften das ganze Jahr über hart, 
um einmal im Jahr ein Pfund Bohnen von 
uns pro Baum zu ernten. Wir sind doch viel 
zu kostbar, um so unter Wert verschleudert 
zu werden.“

Dann aber geht es Öki und Gifti gemeinsam 
an den Kragen. Denn die bewusste Frau des 
Hauses will in ihrem Regal nicht mehr beide 
Kaffeesorten stauen müssen, sondern sich 
endgültig für eine Sorte entscheiden. Die 
Familie testet deshalb die Qualität beider 
Sorten. Das Ergebnis besiegelt das Fortle-
ben des fair gehandelten Kaffees, zumal 
sich auch die Tochter – sehr zur Freude von 
Öki – vehement für den Kauf des Kaffees im 
örtlichen Eine-Welt-Laden einsetzt.

„Das ist dein Ende“, blubbert es aus der 
Fair- und Ökokaffeetasse, „Dich wird es hier 
nicht mehr geben Gifti.“ Und da die kon-
ventionelle Bohne immer das letzte Wort 
haben muss, blubbert es zurück: „Was soll’s. 
Nach mir die Sintflut!“ (Quelle: Siegfried 
Pater: Faire Welt, 2002)

Zum Autor: Siegfried Pater ist Journalist, Buchautor 
und Filmemacher. Er war 1967-1969 Entwicklung-
shelfer in Brasilien. Von 1980 bis 1982 Mitglied des 
Verwaltungsrates des Deutschen Entwicklungsdien-
stes (DED). 1986 bis 1989 geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied der Heinrich-Böll-Stiftung.

3.4 Praxisbeispiel: Fair-Kostung zur Fairen 
Woche (von Gerda und Ludwig Berz)

Der Ausschuss Eine Welt – Umwelt, der 
Gemeinde St. Mauritius – St. Johannes in 
Frankfurt-Schwanheim, hat im Rahmen der 
„Fairen Woche“ 2008 eine „Fair-Kostung“ 
auf der belebten Einkaufsstraße 
‚Alt-Schwanheim’ durchgeführt. An einem 
Samstag hatten wir von 10 bis 13 Uhr einen 
Verkaufsstand im Freien aufgebaut und 
GEPA-Artikel wie den Frankfurter Main-
kaffee, getrocknete Mangos, Tees, Schoko-
lade, Honig, Orangen- und Maracuja-
marmelade angeboten.

Als Anreiz wurden Brotstücke mit Honig 
und Marmelade-Aufstrichen zum Probieren 
angeboten sowie koffeinfreier und 
normaler Main-Kaffee ausgeschenkt. Unser 
Stand fand großes Interesse, da vor allem 
Leute kamen, die keine Kirchgänger waren 
und sonst keine Gelegenheit hatten, GEPA-
Produkte kennenzulernen. Normalerweise 
findet der Verkauf einmal im Monat 
sonntags nach dem Gottesdienst in 
Schwanheim statt. 

Zum ersten Mal haben wir zu Werbe-
zwecken Plakate im Umkreis von ca. 100 m 
auf die Gehsteige gelegt, die mit Pfeilen 
und  Kaffeetasse Hinweise auf unsere 
Aktion gaben. Wir werden die Aktion auch 
im nächsten Jahr wieder angehen, da der 
Umsatz in den drei Stunden immerhin 
300 Euro betrug.

3. Anregungen für die 
Praxis

Spielerisch den Fairen Handel kennen 
lernen oder einmal zu einer köstlichen 
Mango-Party einladen? Es gibt viele Ideen 
die Eine Welt durch den Fairen Handel zu 
fairstärken. Hier finden Sie einige 
Vorschläge für die Praxis in Gemeinde, 
Schule oder Gruppe sowie Tipps zu weit-
eren Materialien und Medien.

3.1 Mango-Party

Der Faire Handel kann richtig gute Laune 
machen. Bestens dafür geeignet ist eine 
Mango-Cocktail-Party mit und für Jugendli-
che. Notwendig dafür ist ein geeigneter 
Raum im Pfarrzentrum (z.B. der Jugen-
draum), der entsprechend südländisch 
dekoriert werden sollte. Dazu zählt z.B. 
tropisches Flair mit Palmwedeln aus Tonpa-
pier, eine künstliche Sonne, passende Musik 
und exotische Früchte, insbesondere 
Mangos, aus dem Fairen Handel.
Zum Mixen der Cocktails eignet sich z.B. das 
Mangosirup von dwp (www.dwp-rv.de), 
aber auch andere Getränke wie der Oran-
gensaft und Batida del Mundo von der 
GEPA. Auch den notwendigen Rohrzucker 
gibt es fair gehandelt.
Damit es wirklich eine „gute Laune“ und 
keine „Abhängparty“ wird, kann der 
Abend mit einem Barkeeper-Wettbewerb 
aufgelockert werden. Wettbewerbsideen 
können z.B. sein: Wer erfindet den besten 
Cocktail des Abends? Wer präsentiert den 
einfallreichsten Namen für einen Cocktail? 

Oder wer kreiert den besten Slogan für 
einen neuen Cocktail? Der Phantasie sind 
keine Grenzen gesetzt.
Das Buch „Cocktails, Snacks und süße 
Sachen“ bietet neben Cocktailrezepten 
viele Cocktailrezepte. Weitere Rezepte gibt 
es auf der Jugendseite für den Fairen 
Handel www.fair4you-online.de im 
Download-Bereich.

3.2 Sudoku fair

Sudoku ist vor allem bei jungen Leuten ein 
beliebter Rätselspass. In der hier 
beschriebenen Variante wird es vom zweidi-
mensionalen Rätselspiel zum dreidimensio-
nalen Erlebnisspiel mit GEPA-Produkten. So 
gespielt schafft man eine „handfeste“ Ver-
bindung zu Produkten des Fairen Handels.

Wie wird’s gemacht? - Eine ca.1 m² große 
Unterlage in Sudokufelder einteilen und 
statt der Zahlen fair gehandelte Produkte 
nehmen. Als GEPA-Produkte eignen sich: 
Erdnüsse, Trinkpäckchen, Gummibärchen, 
Riegel, Barita Sesamriegel, Bananenchips, 
Fruchtriegel, Mangos, Bonbons.

Wie wird’s gespielt? - Es 
gelten die normalen 
Sudoku-Regeln: 

Online-Bibliothek zum Fairen Handel
Weiterführendes Material zum Fairen 
Handel gesucht? In der Online-Bibliothek 
des Forums Fairer Handel (www.forum-
fairer-handel.de) finden sich Hinweise auf 
das vielfältige Material des Fairen Handels. 
Inzwischen sind ca. 500 Medien rund um 
den Fairen Handel, Hintergründe zum 
Welthandel, Unterrichtsmaterialien, 
Lernkisten, Filmmaterial, Fachbücher und 
kostenlose Downloads eingestellt und 
bieten damit die wohl umfangreichste 
Online-Sammlung zum Fairen Handel. Ein 
Suchprogramm mit Schlagworten erleich-
tert die Recherche. Darüber hinaus stehen 
Publikationen sowie Downloads von Posi-
tionspapieren und einige mehr vom Forum 
Fairer Handel zur Verfügung.

3.7 Fairer Handel im Internet – Link-Tipps:

Kampagnenseite „Eine Welt fairstärken“ 
www.eine-welt-fairstaerken.de

Abteilung Weltkirche im Bistum Limburg 
www.weltkirche.bistumlimburg.de

Fair Handelshäuser:

GEPA - The fair trade company  
www.gepa.de

dritte-welt-partner (dwp), Ravensburg
www.dwp-rv.de

El Puente     
www.el-puente.de

Banafair e.V.
www.banafair.de

Akteure:

TransFair
www.transfair.org

Fair Trade e.V.
www.fairtrade.de

Jugendportal von Fair Trade e.V. und GEPA
www.fair4you-online.de

Welt & Handel (Newsletter von bdkj, aej, 
EED und Misereor) 
www.weltundhandel.de

Weltladen-Dachverband
www.weltlaeden.de

Jugendportal des Weltladen-Dachverbands
www.fairjobbing.de

Forum Fairer Handel
www.forum-fairer-handel.de

Aktionsseite zur Fairen Woche
www.faire-woche.de

Entwicklungspolitische Ländernetzwerke:

Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen 
www.epn-hessen.de

Entwicklungspolitisches Landesnetzwerk 
Rheinland-Pfalz
www.elan-rlp.de

 
 

Jedes Produkt (als Foto oder in echt) darf in 
jeder Zeile (horizontal) und Spalte (vertikal) 
und in jedem abgegrenzten 6er-Feld jeweils 
nur einmal vorkommen. Die leeren Felder 
müssen also, entsprechend den Spielregeln, 
mit den echten Produkten gefüllt werden. 
Dabei gibt es immer nur eine richtige 
Lösung. Tipp: Es ist hilfreich nur die jeweils 
richtige Anzahl der Lösungsprodukte 
bereitzustellen.

Unser Fazit: Macht Spaß und war bei Schul-
festen in der Ernst-Reuter Schule in Frank-
furt immer der „Renner“. Eine Bauanlei-
tung und weitere Materialien findet Ihr als 
Download im Internet unter: 
www.fair4you-online.de

3.3 Öki und Gifti – Zwei Kaffeebohnen 
streiten sich

Ein Theaterstück für Gottesdienst und 
andere Veranstaltungen
(von Siegfried Pater)

Es eignet sich gut als ein thematisches 
Anspiel in Gottesdienst, Gruppenstunde 
oder im Unterricht. Das Stück ist mit wenig 
Aufwand verbunden und kann auch ohne 
Requisiten gespielt oder im Wechsel 
gesprochen werden.

Eine ganz normale deutsche Familie mit 
zwei Kindern in einem typischen Reihen-
haus einer mittelgroßen Stadt. Kleiner 
Vorgarten, Schuhe vor der Tür, Fahrräder an 
der Hauswand, Kombi auf dem Abstell-
platz. Alles in bester Ordnung.

Doch was ist da in der Küche los? Heftige 
Stimmen dringen aus einem Regal. Zwei 
Kaffeebohnen streiten sich. Hören wir mal 
rein!

„Mein Gott, wie bist du denn verpackt? Mit 
Umweltpapier – einmal Öki, immer Öki, 
wie?“, sagt die konventionell angebaute 
Kaffeebohne.

„Bist ja immer noch so giftig – Das viele 
Spritzen ist dir halt nicht bekommen“, 
erwidert die alternative Bohne, und fährt 
gelassen fort, „hast du immer noch nichts 
dazu gelernt in deiner Hochglanzverpack-
ung. Einmal Gift, immer Gift, Du Gifti, Du!“

„Mach mal halblang, du Menschenfreund, 
wirst genauso geschluckt wie ich, da helfen 
dir die Bauern in El Salvador auch nicht, die 
für dich mehr Geld bekommen haben. Ich 
mache mir da nichts vor. Ob sie Pflücken 
oder Schlucken, die Menschen sind schlecht 
und haben nichts Besseres verdient. 
Schlechte Bezahlung dort – Gift im Kaffee 
hier, das ist schon richtig. Aber das wirst Du 
wohl nie verstehen, Du Traumtänzerin.“

„Wie kann man nur so negativ sein. Ich 
hatte ein schönes Leben auf den Plantagen. 
Die Bauern umhegten und pflegten mich, 
freuten sich über meine Fortschritte und 
sangen bei der Ernte. Du aber bist vom 
Stress umgeben gewesen. Die Bauern 
haben geflucht, wenn sie Dich in ihren 
Händen hielten. Dieser Kaffee bringt uns 
um, hast Du Dir immer wieder sagen lassen 
müssen. Das schlägt doch aufs Gemüt.“

„Weil du dich so toll fühlst, bist du wohl 
auch so unverschämt teuer?“ sagte Gifti im 
spitzen Ton.

„Von wegen unverschämt teuer, hast du die 
typischen Vorurteile. Ganze zwei Cent pro 
Tasse koste ich mehr, dafür hat der Bauer in 
El Salvador aber die doppelten Einkünfte.
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